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Kulturd cmen, Sta.dtrat Heim Winfried S4baf.a und Bilrgennd81er .Dr. Jo c:htm Btw -
dor:JJ. Recht. Profeu r Eons umt FNl.u. · • (1oc) 

·schaffen aDl W esentlich·eo 4 

GUlckwilnsche zum siebzig. ten Geburtst~g von Prof. E ers 
. . 

(Jan). .. ie h ben ja 1chon all~ Ehrungen, Pro:t'essor Eve rinn rte S'ich an seJn erste 
die dl Stad zu vergeben bat. • '\ meinte, · zelt I an • der Tedm eben Hoc:bschul vor 
Darms~dta , berbUrger,melster Dr. Lud- zwanz1.8 Ja · als seine BfblJottiek ru
wlg' Eneel. als er ge e.m, Vormittag Profes- nächst aus tunt Büchern. spä te.r 81,.LS Lelh-
ör Dr. Hans G tbard Evenr In dessen TH- gaben und sein Ibstltut a\ls twet Räumen 

·tu fdr Kunst& eh.lebte aul der Nacht. ltn Hesslschen Landmnuseum bestanden. 
eide zuni ' 1 bzip n Geburtstag 1X11tu- .Der große SpNDI aus dem Kumtgesdltcbt

lierte. Persönli e Q. Qdcwünscbe. dt der lldien lll6titut. cfü' bl:i' En_de verganeenen 
Stadt d .lhnr Körperschaften bradlten Jahres noob gam Im Hauptge ade der TH 
au.ße:r dem OB uch BUrgermeJ ter Dr: Joa-· untereeb acht , aut dle N: c:btwetd ,et 
cb.lm' orsdod! und Kulturdez ment Stadt- J rst-vor drei T 1en ent1mt111etan worden. 
rat HclJu. Wlntrted Sabals. .Bis dabln wareu die qmfangrekhe BibUo-
Der Gratulatlo scodt hatten leb neben den bek, und die IJcbU>0d e nodl 1m 

1 Miwbelte.m · des lnatltuts zahlreiche ~ Baoptse de. -. 
fessoren am d ' Al,::h.llektur- akiiltät. du- Seinem ach!ol&er, Professor Dr. Geo~ 
unter deren D n Protessor Dr. Woll ang Fried.rlcb ,Kocb wOnscbu derErne.rllua, daß 
Müller-Wlen~. u.nd V ter des kulturel- d~ an; ,m1 lltt S d 'Da.nnstadt lhm 
len . Le n.s In Da.rintwd,t an11esch ossen. ebenso lebend.f• u.nd wirklich werde wie 

. • • t 1 • für~ , . • 
Professor Koeh ehoafllta das \vl!.se.rw:!:w1Wc:he 

--"-""'~..:.&.:.~~- wer, d "7ubll der 1n ie1tl m siebenten. 
.Jabnehnt fp tttlem aetsUcen Sdla.tfen du 
le!ste · na·cb !~ )abren Plltnming 
Ihm w nWcb · t. Kodi ußerte die 
Hottnun11 daß T' und Even ntch n cut 
nacbbai,Ucb ,n neln oder b r11eben, aon
dern d O 1n der neuen Ara 'des Institut. 

esce pe.rsönllcb on akte n.wteh 
m~ch en. • , 
Ang~ at von ·d m RUckbllck.aut die ersten 
Instltutatage Prof r ers' erinnert 1lcb 
auct}, D , Jtn&el Q d } br l ah m1,o.; 
de11- ~ nltun ein Juri111it:dlen Lehr 

. Stuhls n de.r TH be ult war und als 
dJe Stud oten voll W bun r s um. · 
Prol or, ers lmm r eil cro 
dt&e Bnlcke zwlsch n d r dt und 
Tecbniscb n H chuJ 1ew 

' 



,, 

Impulse für Kunst und Gesellschaft 
Q . . ~. 4t? ,Prtessor Evers wird moi-gen siebzig Jahre alt 

(th). Am morgigen· Donnerstag feiert ·-der wußtsein der Gegenwart etabliert hat. Als 
Ordinarius .._ .für Kunstgeschichte . an der. Gutachter,.. äußerte er kürzlich während· 

. 1 • 
· Technischen Hochschule · Darmstadt. Pro- ,einer Gerichtsverhandlung. daß•nacb seiner 

fessor Dr. phiL Hans Gerhard Evers, seinen Überzeugung es nicht möglich sei. Kunst 
siebzigsten Geburtstag~ Mehr als zwanzig abschließend zu definieren. Dod:l .folgt für 
Jahre sind seit der Berutung von Professor Evers aus diesem Wissen um die Grenze 
Evers an die Technische Hochschule Darm- der Erkenntnismöglichkeit nicht · Resigna
stadt veI'gangen. tion, sondern die Konsequenz, jedes ge
In. diesen zwei Jahrzehnten intensivster formte Objekt als legitimes Zeugnis seiner 
Lehrtätigkeit hatte er Hunderten von Stu- Zeit zu akzeptiere_n und ~eshal~ histori~ch 
denten der . Architektur die Probleme ernstzunehmen. Dies gilt 1n gleicher Weise 
künstlerischer Form und deren Inhalte :für Vergangenheit und Gegenwart. 
nahegebracht. Daß hierbei sein Lehrpro- Die kritische Auseinandersetzung mit sei
g~amm :weit über def?- tradition~llen Bereich ner Umwelt brachte Evers gleich zu Beginn 
hinausging, kennzeichnet seme Aufge- seiner Darmstädter Tätigkeit mit dem 
schlossenheit gegenüber allen Erscheinun- .,Darmstädter Gespräch" zusammen. Von 
gen der Umwelt. Für Evers beginnt oder Anfang an war er im Vorbereitungskomi
endet Kunstgeschichte ni~t bei der Be... tee dieser Gespräche aktiv tätig und stellte 
trachtun~ und Interpretation jener Objekte. sich. zweimal als Gesprächsleiter .zur Ver
die zum gesicherten Bereich dessen gehö- fügung. Nie zog er sich in den Elfenbein
ren, was sich als „Kunstn bereits im Be... turm der Wissenschaft zurück, sondern 

er wirkte stets aktiv an der Gestaltung der 
uns umgebenden Bereiche mit. Dies gilt 
besonders für seine Mitarbeit bei den gro• 
ßen internationalen Ausstellungen, die in 
den letzten Jahren in Darmstadt gezeigt 
·wurden . . 
Das breite wisse.nscbaftliche Oeuvre von 
Professor· Evers zeigt, daß er die unter
schiedlichsten Epochen der Kuns.tgeschichte 

. zu interpretieren weiß. Seine Schriften zur 
ägyptischen Kunst zählen ebenso zum .fe
sten Bestand der ägyptologischen Literatur, 
wie seine umfangreichen Arbeiten zur Ru
benstorschwig unentbehrliche Grundlagen 
für jeden K~nsthlstoriker geworden sind. 
Zu einer Zeit, als es noch für fortschrittlich 
angesehen wurde, den Historismus des 19~ 
Jahrhunderts 1m günstigsten Falle zu be
lächeln, hat sich Evers bereits für eine 
ernste Auseinandersetzung mit de Phäno
menen Jenes Jahrhunderts eingesetzt. -so 
·ist denn auch · das ·große Forschungspro
. gramm der Thyssen-Stiftung ohne seine 
Aktiyität kaum denkbar. · . 
_Ang~ dits solch umfassender Tä tlgkeit in 
der Lehre, im 'kulturellen Leben der Stadt 
Darmstadt und angesichts der zahlrei.d:len 
Impulse; die Evers für verschiedene Gebiete 
der Fo,rschung · gab, werden sieb Schüler, 

, MitarJ:>eiter und Kollegen gerne und dank-
, _i.,,, bar den, ._Glückwünschen zum siebzigs~n 

Profe;sor Dr. ~ani· aerhä.rd E ver,· · . Geburtstag anschließen. · ,_ 
.. - ... - .... . ·..... ·- -' .... · 
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Kulturelles Leb 1 · Dt-r,.N. tr,1.~. 
.. .- · .. ·. E_ngägiert für qie. Kunst • 1 hen wurde, den' Historismus des 19. Jahr

hunderts im günstigsten Falle mitleidig· zu 
belächeln, hat. slch: EvFß bereits . fi1r eln'e ' 
ernste' Auseinandersetzung xnlt den ,J'hlno
menen . ~enes Jalidiunderta elngese._~ 'So 
ist '.d~ auch- das große · Forsch$PPr(>
grainin der ., Thyssen-Stiftung' ohne:. 'seine 

• '1 ' • • ' " 

· Zum 70. Gebur:tstag von Professor Hans Gerhard .~vers 

. . 
Wenn Professor Dr. .,· 

Hans . ,Gerhard Ever.s , " 
. heÜte, am ,19 • . ,März, 
sein · siebzigstes 
Lebensjahr vollendet, 
sind es mehr als zwan
zig' Jahre, die er . seit 
seiner Berufung auf 
den . Lehrstuhl für 
Kunstgeschichte der 
THD in Darmstadt 
lebt. In zwei Jahrzehri
ten intensivster Lehr-: 
tätigkeit hatte er Hun
derten von Studenten der Architektur die 
Probleme künstlerischer. Form und deren 
Inhalte nahegebracht. Daß hierbei sein 
Lehrprogramm weit· über den traditionel
len · Bereich hinaus griff, kel)nzeichnet 
seine Aufgeschlossenheit gegenüber allen 
Erschein~gen der :Umwelt. 

Für Evers beginnt oder endet Kunstge
schichte nicht bei der Betrachtung und In
terpretation jener Objekte, die zum gesi- · 
cherten Bereich dessen gehören, was sich 
als „Kunst" bereits im Bewußtsein der Ge
genwa'rt etabliert hat. Als Gutachter 
äußerte er kürzlich während einer Ge
richtsverhandlung, · daß nach seiner Ober
zeugung es nicht • möglich sei, . Kunst ab
schließend zu definieren. 

Doch folgt für Evers aus diesem Wissen 
um die Grenze der Erkenntnismöglichkeit 
nicht : Resignation, sondern die Konse
quenz, ! jedes geformte ·objekt als legitimes 
Zeugnis seiner Zeit zu akzeptieren und 

· deshalb historisch ernst zu nehmen. Dies 

•• • ~ • l I t f 

Aktivität kaum denkbar.• -· , ; . 
gilt in gleicher Wels~ fu.r :V~rgangenheit 
und Gegenwart. Von hier B\llS ist auch seine 

. engagierte Auseinc!n4erset,mng .. put ., 'dem 
Prqblem „Kunst ,~und forn,ographie" v,ei:
ständlich. Er wäre . falsch -· verstanden, 
wollte man ihn fiµ' efuen .Apologeten i{er 
Pornographie halten . . Doch ist für ihn: · die 
Grenze zwischen den Bereic:hen· Kunst und 
Pornographie nicht in der Weise. objekti
vierbar, daß Urteile .gefällt werden könn-
ten. _ ~ . ' . · . : 

· Aiigeslchts · solch,, umf8.$Serider Tltfgkelt • 
in · der "Lehre. lm ''kulturellen LeJ>ei1 · der 
Stadt "Darmstadt 'und angesichts 'der zahl~ 
reichen Impulse,' die Evers für v'erichie- , . 
dene·, Gebiete . der :Forschllllg gab;: werden, ; 
sich ·scpfiler, . Mitarbeiter ' und . Zo]J.egen , 
gerne ·. llll:d , dankbar den Gluc~cben ·· 
zum siebzigsten' Geburtstag ,anschließen. . ' 

• a „ f • t • 

' • 1 ~ • • .... 

Die kritische Auseinandersetzung mit 
seiner Umwelt brachte Evers gleich zu Be-; ' 
ginn seiner Darmstädter Tätigkeit mit dem 
„Darmstädter Gespräch" zusammen. 'Von 1 

Anfang an war er im Vor·bereitungs-Ko
mitee dieser Gespräche allctlv tätig und 
stellte sich .zweimal als GeS]präch~leiter zur 
Verfügung. So ist es keru11zeichnend für 
ihn,. daß er sich nie ·in den Elfenbeinturm 
der Wissenschaft zurückzogt, sondern stets 1 

aktiv an der Gestaltung der uns umgeben.,; 
den Bereiche mitwirkte. Di,es• gilt, um nur · , 
ein Beispiel zu nennen, besotnders für seine 
Mitarbeit bei den großen internationalen 
Ausstellungen, die in den letzten Jahren· in 
Darmstadt gezeigt wurden. . · 

Das breite wissenscbaftlic:he Oeuvre von 
Evers zeigt, daß er in erstaLun1icher Weise 
die unterschiedlichsten Epochen der 
Kunstgeschichte zu. interpretieren • weiß. 1 

Seine Schriften zur Ägyptischen Kunst 
zählen ebenso zum festen Bestand der 
ägyptologischen Literatur, wie- s'eine um
fangreichen Arbeiten zur Rubensforschung 
unentbehrliche · Grundlage:n für ·. jeden 
Kunsthistoriker geworden sind . . zu einer 
Zeit, als es noch für fortschrittlich angese-

.. • ' § . ' 
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